
erfch«im»ng»» »Is«:
rüglich mit Ausnahme der Soim-

un<i Zesttage.

Anzetgenprei«:
-) im Anzeigenteil.

Di» Seil« . - IS S-ldp««nnig-
Zamilienanzeigen8 Soldpsennig«

d) im Aeklameteil.
vi« Seile - so Soldpfennige

Aus Sammelanzeigen
kommen Sü /̂a Suschlag.

§iir Plahvorfchristen kann kein«
gewähr übernommen werden.

Serichtsstand für beide Telle Ift
Laiw.

Nr . 98

Kmts - unä Anzeigeblalt . sür äen oberämtsbrzirk calw

Lezugeprei»!
In der Stadl 40  Soldpfennlg«
wöchentlich, mit Trägerloh».

Poftbezugsprei, 4V Soidpfemeig«
ohne vestellgeld

Lchlub der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags.

Sn Zillen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch auf Liefe¬
rung der Settnng oder auf Nü<k

Zahlung de» Lezug,preis«,.

Zernsprecher Nr. S.

Verantwortlich« Lchrisileitung:
Zrtedrich tzan » Scheel«,

vru-t und Verlag der
A. Oeifchläger Ichen vuchdrucherei.

!A

Montag, den 27. April 1925. 99. Jahrgang.

Hindenburg zum Reichspräsidenten gewählt.
vorläufiges Gesamtergebnis.

Hindenburg mit rund 88V OVO Stimmen Mehrheit gewählt.
Verkitt, 28. April. Der Reichswahlleiter veröffentlicht folgendes vorläufiges Gesamtergebnis:

§

v. Hindenburg 146393S9
Dr . Marx 13751S4V
Thälmann rund 29VVVVV

3 Wahlbezirke stehen noch ans.

Das Ergebnis

v. Hindenburg . 844112

Dr . Marx . 687991

Thälmann . 56999

Am 29
Dr. Held .
Dr. Iarres
Ludendorff
Dr.' Hellpach
Braun
Mar; . .
Thälmann

März erhielten:
1007 450 t

10416655 ! 11709898
2857931

1568 398^
7802 496 ! 13 258628
3 887 7341
I 871 815

in Württemberg.
Am 29. März erhielten:

Dr. Heid. . .
Dr. Iarres . .
Ludendorsf. .

. . 3971 -

. . 348640
. . 9023 i

361634

Marx . . . . . . 241625 s
Dr. Hellpach. . . . 137059 s 585102
Brau». . . . . . 206518 1
Thälmann . . . . 56521
Zersplittert . . . . 1053

Abstimmungsbezirk Zahl der Gültige Stimmen entfielen auf

K Bezeichnung

-b »»« w

bgegebenenStimmen GültigenStimmen

r- ^«rr
2 L
LV

General»
feldmarschall

von Hinden¬
burg

Wilhelm
Marx.

Reichskanzler
a. D..
Berlin

Ernst
Thälmann,
Reichstags»
abgeordnrter,

Hamburg

Z

1. 2. 3.

i Calw i . . . 1106 21 884 879 5 556 313 10
2 .9 . . . 1333 22 1046 1036 10 567 441 28 —
3 «I » . . . 965 37 810 805 5 511 279 15 —
4 Agenbach. . . 124 — 115 115 — 115 — — —
5 Aichhalden . ; 156 — 140 140 — 140 A — — —
6 Altbulach. . . 338 I 177 177 — 134 38 5 —
7 Altdurg . , . 648 2 340 336 4 204 99 33 —
8 AUHengstelt. . 67ö I 413 412 I 276 104 32 —
v Alzcnberg. . . 252 — 123 123 .- 83 38 2 —

IO Bergorle . . .
Brclienbrrq . .

241 I 173 173 — 163 9 — 1
11 263 — 231 231 — 226 4 1 —
12 Dachtel. . , . 222 2 178 178 — 163 13 2 —
13 Deckciipfromr. . 678 5 630 630 — 593 31 6 —-
14 Embcrg . . . 103 -^ 93 93 — 88 5 — —
15 Gechlngen. . . 671 6 416 413 3 373 33 7 —
16 Hirsau . . . . 792 13 584 575 9 369 171 34 1
17 Holzbronn . . 251 2 158 157 1 148 6 3 —
18 Hornberg. . . 117 — 101 101 — 101 — — —
19 Liebrlsberg . . 221 I 207 207 — 193 14 — —
20 Llebrnzell. . . 1052 100 927 919 8 746 155 18 —
21 Marttnrmoos . 198 I 190 IW .- 189 1 — —
22 Monakam . . 178 I 91 W 1 69 12 9 —
23 Möttlingen . . 344 24 303 303 — 275 18 10 —
24 Nrubulach . . 368 2 267 267 — 214 49 4 —
25
26 Neuhengstett. .

Neuweuer. , .
24h
378 5

140
350

140
349 I

59
327

6?
20

14
2

8
Oberhaugstett .
Obttkollbach. .

239
238

2
2

211
122

211
121 I

IW
91

10
9

II
21

29 Oberkollwangen. 153 775 146 146 — 146 — — —
30 Oberreichenbach.

Ostelsheim . .
208 88 88 _ 80 6 2

31 417 1 325 322 3 287 28 7 —
32 Ottenbron» . . SL1 I 178 177 I 116 55 6 —
33 Rötenbach . . , 15? I 94 93 1 85 8 — —
34 Schmirh . . . 86 — 65 63 2 61 2 — —
35 Simmozheim. . 537 6 380 379 1 261 106 12 —
36 Sommenhardt . 299 1 194 192 2 145 44 S —

37 StammheimI . 935 9 629 626 3 521 81 24 —
38 . II . 45 36 72 72 — 31 41 — —

Z9 Teinach . . . 314 20 276 275 I 116 158 I —
40 Unterhaugstett. 22, 115 115 — 66 44 5 —
41 Unterreichrnbach. 794 6 515 512 » 243 237 32 —
42 Würzbach. . . 293 2 208 205 3 183 21 I —
43 Zavelslrin. . . 160 I 112 112 — 97 14 1 —

44 Zwerenberg. . 178 3 172 171 1 169 2 — —

17448 338 12 989 12 919 70 9770 ^ 2786 361

Die Wahlen im Reich.
Wahlkreis 1: Ostpreußen, Hindenburg 713 981, Marz 808 673.

«LLLlmann 58 513 Stimmen.
' Wahlkreis 8: Berlin, K. 881833, M. 851132.

Wahlkreis 8: Potsdam 2. H. 128 876. M. 4M
, Wahlkreis4: Potsdam 1. H. 481 487. M. 409518.
I Wahlkreis 5: Frankfurt a.O., S . SSL 788, M. 388VSS.

858 St.
71581.
75 689.
LS51V.

Wahlkreis
Wahlkreis
Wahlkreis
Wahlkreis
Wahlkreis
Wahlkreis

148414.
Wahlkreis

118116.

6: Pommern. H. 658 415, M. Wb 878, Th. 48638.
7: Breslau . H. 451181, M. 588,663, Th. 29 814.
8: Liegnitz, H. 881 827. M. 296 689. Th. 16617.
9 Omreln H. 221 851, M. 293 863. Th. 15 911.
18: Magdeburg. H. 485 321. M. 485 193, Th. 39 SSI
11: Merseburg, H. 41L11V, M. 161192, LH.

12: Thüringen, H. 628987, M. 398 186. Th.

Wahlkreis 13: Schleswig, H. 177191, M. 283 252, Th. 38 181.
Wahlkreis 11: Weser-Ems. H. 331968, M. 355181, Th. 22 971
Wahlkreis 1b: Hannover- Ost, K. 336 861. M. 172830, Th.

16 627. ^
Wahlkreis 16: Hannover-Süd-Braunschlveig. H. 538 671, M.

187 861, Th. 38985. ^ ^
Wahlkreis 17: Westfalen-Nord. H. 388863, M. 663 591, Th.

^Wahlkreis 18: Westfalen-Süd, H. 161782, M. 737 338, Th.
95 021. ^

Wahlkreis 19: Hessen-Nassau. H. 517 832. M. 621618, Th.
16 617.

Wahlkreis 28: Köln-Aachen, H. 212 511, M. 678 558, Th.
48 274

Wahlkreis 21: Koblenz-Trier. H. 166 828, M. 362 861. Th.
15 693.

Wahlkreis 22: Düsseldorf-Ost, H. 188 795. M. 112138, Th.
117 538.

Wahlkreis 23: Düsfeldorf-West. H. 253 817. M. 156157. Th.

^ Wahlkreis 21: Oberbayern Schwab., H. 668 251. M. 306 867,
Th. 26 589.

Wahlkreis 25: Niederbayrrn, H. 268 729, M. 113185. Th.

Wahlkreis 26: Franken, H. 672 613. M. 117 676, Th. 25 768.
Wahlkreis 27: Meinpfalz, H. 166 818, M. 179125. Th. 22195
Wahlkreis 28: Dresden-Bautzen, H. 511653, M. 116 219.

^ 'Wahttr'eis 29: Leipzig, H. S31S11. M. 276 628, Th. 82 271.
Wahlkreis 36: Chemnitz-Zwickau. K. 498272. M. 281 993.

Th. 138 653.
Wahlkreis 31: Württemberg, H. 544 122, M. 587 961, Th.

57 818.
Wahlkreis SS- Baden. H. 975283, M. 635 771. Th 11119
Wahlkreis 33: Hessen-Darmstadt. H. 279 853, M. 378674, Th.

23216.
Wahlkreis 31: Hamburg. H. 294 586, M. 281 621, Th. 68 884.
Wahlkreis 35: Mecklenburg, H. 191567, M. 119 712, TH.

12 987.

Vorläufiges Ergebnis der Reichs-
Präsidentenwahl in Württemberg-

Hohenzollern.
Bei der heutigen Wahl des Reichspräsidenten wurden im

31. Wahlkreis (Württemberg-Hohenzollern) von 1611965 Wahl¬
berechtigten(abzüglich der ausgestellten Stimmscheine) bei 18 278
Stimmscheinen insgesamt 11W 370 Stimmen abgegeben. Davon
waren 1189 888 gültig und 6578 ungültig.

Bei der letzten Wahl am 29. März betrug die Zahl der
Stimmberechtigten1688 185, der Stimmscheine 15759, der giil-

» tigen Stimmen 1881186 und der ungültigen Stimmen 1218.
Es haben erhalten:
Generalfelbmarschall». Hindenburg 511122 Stimmen
Reichskanzler». D. Marx 587 S81 Stimme»
Thälmann 57V10 Stimme»
Zersplittert waren «65 Stimmen.

Bei der letzten Präsidentenwahl erhielten James . Held und
Ludendorff (Reichsblock) 361 631, Marx Braun und Hellpach
(Volksblock) 585 182 Stimmen
Marx hak somit 13 839 Stimmen mehr erhalte» al» Hindenbnrg

Bemerkenswert ist im übrigen, daß infolge des intensiven
Wahlkampfes und de» Apells an dir Wähler die Wahlbetei¬
ligung sich von 62 auf rmü>75 Prozent erhöht hat. Weiterhin
ist hervorzul-eben, bah sich die Stimmenzahl für Hindenburg um
182 188, die für Marx um 2859 Stimmen erhöht hat. Thäl-
man hatte einen Gewinn von 519 Stimmen zu verzeichnen.

Bei Prüfung der einzelnen Ergebnisse Iaht sich erkennen,
Latz in vielen Bezirken ganz erheblich stärker (in manchen Ober-
iimtern 2898—3888 Stimmen) abaestimmt wurde, bah insbe¬
sondere auch die ländliche Bevölkerung der Wahlpflicht weit
mehr genügte. Das Ergebnis waren große Gewinne für den
Reichsblock, vor allem aus den herangeholten Reserven, teil¬
weise aus der Demokratie, wahrend d»e Sozialdemokratie der
Wahlparole für Marx strikte folgte. Das Zentrum hat in seinen
alten Stammburgen sehr gut abgeschnitten. Nur ganz vereinzelt
wir in Gmünd, trat auch beim Volksblock größerer Stimmen¬
gewinn in Erscheinung. In Stuttgart -Stadt Hat sich die Etim-
menzahl für Hindenburg von 17 937 auf 76173 erhöht, die Kr
Marx von 87 913 auf 75S28 vermindert. Das kann nur <n»f die
Demokratie zurückzuführen sein.

Das Wahlergebnis in Stuttgart.
^ Stimmberechtigte 226337, Stimmscheine 4192 , abgegeben
169 868, gültige 169 089, ungültige 779. Hindenburg 76 473,
Marx 75 980, Thälmann 16 624, sonstige 72.

Der Zahltag in Ealw.
Der 2. Wahlgang der Roichsprästdentenwahl hat, wir man

nach dem Ergebnis des 1. Wahlgangs in unserem Bezirk er¬
warten konnte, einen großen Sieg der tm Reichsblock susipmnen-
geschloffenen Parteien gebrach.



Der Kandidat des ReichsblockS, Generalfeldnearschall von
Hindenburg, hat im Bezirk Calw mit einer relativen Stim¬
menmehrheit von 6984 Stinnnen über den Kandidaten des

Volksblocks, Dr. Marx, den Sieg davon getragen.
Gegenüber dem1. Wahlgang am 29. März hat sich demnach die
parteipolitische Lage im Bezirk wiederum zu Gunsten der
Rechtsparteien verschoben. So haben die im Reichsblock ver¬
einigten Parteien gegenüber der Stimmenzahl im 1. Wahlgang
(6840 St .) im 2. Lüahlgang einen Stimmenzuwachsvon 2930
Stimmen zu verzeichnen. Die Parteien des Volksblocks haben
hingegen einen weiteren Stimmverlust von 579 Stimmen (im
1- Wahlgang 3365 St .) erlitten. Einen Zuwachs von 42 Stim¬
men(insges. 361 St .) davon 12 Stimmen in Calw, können die
Kommunisten für sich buchen.

Die Wahl ist im ganzen Bezirk ruhig und ohne Störung
verlaufen.

Die Wahlbeteiligung
war trotz der Flauheit in manchen Ortschaften gegenüber der
Wahlbeteiligung im 1. Wahlgang eine wesentlich stärkere. So
übertrifft die Wahlbeteiligung im 2. Wahlgang im Bezirk mit
74.44 Proz. die des 1. Wahlgangs(60,87 Proz.) um 13,57
Proz. und kann als befriedigend bezeichnet werde». Es ge¬
nügten im Bezirk von 17488 Wahlberechtigten 12 989 Wähler
ihrer Wahlpflicht. Besonders stark war die Zunahme der Wahl¬
beteiligung in den 3 Wahlbezirken der Stadt Calw. Es stimm¬
ten im Wahlbezirkl von 1106 Stimmberechtigten 884 Wühler
(gegenüber 692 im 1. Wahlgang), im Wahlbezirk II von 1333
Stimmberechtigten 1046 Wähler (gegenüber 806 im 1. Wahl¬
gang), im Hl. Bezirk von 965 Stimmberechtigten 810 Wähler
(gegenüber 622 im 1. Wahlgang). Insgesamt gaben von 3404
Stimmberechtigten in Calw 2740 Wähler (gegenüber 2120 im
1. Wahlgang) ihre Stimme ab. Das entspricht einer Wahlbe¬
teiligung von 80,5 Proz. (63,7 Proz. im 1. Wahlgang) und
einer Zunahme von 17,2 Proz.

Eine tabellarische Uebersicht über die Stimmziffern und
Wahlergebnisse in den einzelnen Gemeinden veröffentlichen wir
an anderer Stelle in der heutigen Ausgabe. Einen klaren
Ueberblick über die auf die drei Präsidentschaftskandidaten ent¬
fallenden Stimmzahlen in Bezirk und Stadt Calw möge die
folgende kurze Uebersicht vermitteln:

Im Bezirk Calw erhielten
v. Hindenburg
Dr. Marx
Thälmann

Ungültige Stimme«: 70,- zersplittert: 2.
In der Stadt Calw erhielten davon:
v. Hindenburg
Dr. Marx
Thälmann

20 ungültige Stimmen wurden abgegeben.
Wahlergebnisse in den Nachbarbezirken.

Kandidaten Nagold Neuenbürg Hrrrenbcrg

1. Hindenburg 10230 8520 9870

S. Marx NZS 6274 1318

3. Thälmann 297 500 6LS

Der Wahltag im Reich.
Allgemeine starke Wahlbeteiligung.

Die aus Nord- und Mitteldeutschlandeinlaufenden Nach¬
richten sprechen durchweg von unfreundlichem, regnerischem Wet¬
ter, das das Wahlgeschüft bis zum Mittag wesentlich beein¬
trächtigte, aber auch die politischen Leidenschaften abkühlte. Die
Straßen Königsbergs  zeigen im allgemeinen das ge¬
wohnte Bild. Das Wetter beeinträchtigt die Wahlpropaganda,
dagegen sind zahlreiche Häuser beflaggt. Am Vorabend des
Wahltages hatten die rechtsstehenden Verbände noch einmal
große Fackelumzüge veranstaltet. Die Stimmung in der Haupt¬
stadt Ostpreußens und auch- in der Provinz, in der gleichfalls
noch am Vorabend große Kundgebungen für den Retter Ost¬
preußens stattsanden, ist im allgemeinen für Hindenburg. Auch
in Stettin  leidet die Wahlbegeisternng unter dem anhalten-
ten Regen. Die Propagandatätigkeit ist äußerst gering. Bre¬
men und Hamburg  melden allerdings prachvolles Früh¬
lingswetter, das schon in aller Frühe die vielen Ausflügler
an die Wahlurne führte. Ueber Bremen kreuzten Flugzeuge des
Aero-Lloyd und warfen Propagandazettel ab, um die Unschlüs¬
sigen für die eine oder die andere Partei zu gewinnen. Man
rechnet hier mit einer größeren Wahlbeteiligung als am 29.
März. Das Straßenbild Hamburgs zeigt ein äußerst lebhaftes
Gepräge. Neichsblock und Volksblmk hatten in den letzten Tagen
eine noch nicht erreichte Wahlpropaganda entfaltet, die arm
Sonnabend zum letzten Schlage ausholte. Umfangreiche Werbe¬
züge beider Organisationen durchfuhren die Straßen, lösten po¬
litische eLidenschaften aus und hinterließen eine Sintflut von
Papier. Man rechnet in Hamburg mit einer Wahlbeteiligung
bis zu 90 Prozent. Breslau  meldet, daß dort und in
Schlesien der Dauerregen die feste Absicht, am Tage der End¬
entscheidung nicht zu fehlen, kaum beeinträchtigt habe. In fast
allen Stadtvierteln Breslaus ist der Andrang zur Wahlurne fast
noch einml so stark wie beim ersten Wahlgang. In den
Vormittagsstunden wurde sogar Schlange gestanden. Bis zum
Mittag dürfte weit mehr als ein Drittel der Wahlberechtigten
gewählt haben. Gleiwih  berichtet wieder von schönstem
Frühlingswetter, lebhaftem Straßenverkehr und einer Wahlbe-
reiligung von ungefähr 50 Proz. schon bis zum Mittag. Wie
gestern kam es auch heute in Gleiwitz und Ratibor  zu klei¬
nen Zwischenfällen. In Magdeburg,  der Zentrale des
Reichsbanners, stoßen in der Werbetätigkeit die Leidenschaften
besonders scharf aufeinander. Die Wahlbeteiligung ist äußerst
rege. Hannover,  die Stadt Hindenburgs, zeigt reiche»
Flaggenschmuck. In den meisten öffentlichen Lokalen hängt das
umkränzte Bild des Reichsblockkandidateu. Schon am frühen
Morgen durchzogen Musikkapellen dir Stadt zum Weck- und
Wahlruf. Die Stadt ist jedoch äußerst ruhig, während die Wahl¬
beteiligung sehr rege ist. In Weimar  hat der Wahlkaurpf
diesmal ganz außerordentliche Formen angenommen. Schivarz-
weißrot und Schwarzrotgold überboten sich an Eindringlichkeit
itxx Propaganda. Reichsbanner und VaterländischeVerbände

9770 Stimmen
2786 Stinnnen
361 Stimmen

1634 Stimmen.
1033 Stimmen

53 Stimmen

s Der neue Reichspräsident
Generalfeldmarschall v. Hindenburg

WM.'
MM

-MM

Paul von Beneckendorff un- von Hindenburg»Gsneral-
feldmarschcill, Hannover. Geboren2. Oktober 1847 zu Posen:
protestantisch. Entstammt dein seit Jahrhunderten in der Alt¬
mark ansässigen Ritter- und Offiziersgeschlecht der Benecken-
dorff, das 1789 nach Ueberncchme der ihm von dem letzten
gebürtigen Hindenburg hinterlassenen Güter in Westpreußen
den Zunamen „und von Hindenburg" annahm. Hindenburg
besuchte das Gymnasium in Glogau und die Kadettenanstalten
in Wahlstatt und Berlin, trat 1866 als Leutnant in das
3. Garde-Regiment zu Fuß ein, mit dem er im Sommer des
gleichen Jahres ins Feld rückte mid unter anderem bei
Königgrätz,  wo er leicht verwundet wurde, focht. Als
Regimentsadjutant des gleichen Regiments machte er den
Feldzug 1870/71,  unter anderem St . Privat. Grave¬
lotte, Sedan und Versailles mit. 1872 Oberleutnant, besuchte
er 1873/76 die Kriegsakademie und war seit
weiteren Laufbahn zum großen Teil in
Generalstabs - S 1e ll  u.n ae  n tä tia 1893 /96«WIMr
Oberstleutnant bzw Oberst und Regimentskommandeur des
Infanterie-Regiment Nr. 91 in Oldenburg, 1896/1900 Chef
des Gsneralstabes des 8. Armeekorps in Koblenz, 1900
Generalleutnant und Kommandeur der 8. Division in Karls?
ruhe, seit 1903 Kommandierender General des 4. Armee¬
korps in Magdeburg. 1911 nahm er seinen 'Abschied  und
siedelte nach Hannover über. Bald nach Kriegsausbruch, als
in Ost p r eu ß en die Lage für das Reich bedrohlich wurde,
wurde Hindenburg am 22. August  1914 zum Ober¬
befehlshaber  der dortigen8. Armee ernannt, wohin er
sich sofort mit seinem Generalstabschef Ludendorff begab.
Wenige Tage später hatten die Schlachten bei Tannenberg
und in den Mafsuren den Rcffsenschreck zerstört und den Welt¬
ruhm Hindenburgs, der soforr zum Generalobersten befördert
wurde, begründet. Zwei Jahre stand Hindenburg als Armee-
Oberbefehlshaber und seit Ende 1914 als Oberbefehls¬
haber - Ost  den Russen gegenüber: von den zahlreichen
Siegen, die sich an die Fahnen feiner Armeen und an die

» Namen Hindenburg und Ludendorff hefteten, seien nur er¬
wähnt die Winterschlacht in den Masuren, die im Frühjahr
1915 die endgültige Befreiung Ostpreußens brachte und seit
der Hindenburg Generalfeldmarschall  ist , der be¬
rühmte Sommerfeldzug 1915, dessen Gesamtanlage allerdings
nicht nach den Vorschlägen Hindenburgs durchgeführt wurde,
endlich als letzte große Tat die Aowshr der Brussilow-Offen-
sive 1916. ^ urz nach der Kriegserklärung Rumäniens, am
27. August  1916 , trat Hindenburg als Chef des
Gsneralstabes des Feldheeres  an di« Spitze der
Obersten Heeresleitung. Es folgte alsbald der Feldzug 1916
in Rumänien, im Jahre der Abwehr 1917 die Durchführung
des sogenannten Hindenburg-Programms, die von der Ober¬
sten Heeresleitung stark beeinflußte Herbeiführung des
O-Bootkrieges, die erfolgreichen Abwehrschlachten 1917 im
Westen, die große Offensive gegen Italien im Herbst 1917,
endlich die großen Angriffsschlachten in Frankreich 1913, die
vom August an durch die sich häufenden Rückschläge abgelöst
wurden und schließlich nach dem Zusammenbruch Bulgariens
zu dem dringenden Waffenstillftcmdsverlangender Obersten
Heeresleitung an die Reichsregierung führten. Nach dem
Rücktritt Ludendorffs blieb Hindenburg auf Bitten des
Kaisers im Amt, von da an mit General Grüner an der Seite,
er behielt auch nach dem Zusammenbruch,  so schwer
es ihm sein mußte, den Oberbefehl bei und so verknüpft sich
mit seinem Namen noch das hohe Verdienst der glücklichen
Heimführung des Heeres in verhältnismäßig ausgezeichneter
Ordnung, die, von einzelnen Auflösungserscheinungen abge¬
sehen, selbst in den Stürmen l r Revolutionstage aufrecht
erhalten werden konnte. Hü- . , ûrg führte in den folgen¬
de» Monaten zuerst von Castet, dann von Kolberg aus das
Kommando ilber den größten Teil der Regierungstruppen
weiter und erbat und erhielt am 1. Mai 1919, kurz vor Be¬
ginn der Friedensverhandlungen, vom Reichspräsidenten
Ebert unter Kundgebungen des verehrungsvollsten Dankes
seinen Abschied. Am 25. Juli  1919 , nach Annahme des
Versailler Vertrages, legte Hindenburg endgültig das Ko m-
mando nieder  und kehrt« nach Hannover zurück, wo er
seither sehr zurückgezogen lebte und nur ganz selten bei be¬
sond eren Veranstaltungen bervortrat. ^

Tages -Spiegel.
Zum Reichspräsidenten wurde Geueralfeldmarschall von Hknden-

burg gewählt. Er erhielt nach dem vorläufigen Gesamtergeb¬
nis rund 880 000 Stinnnen mehr als Dr. Marx.

*

In Württemberg steht Dr. Marx mit einem Mehr von 43 006
Stinnnen an der Spitze.

»

In Berlin und verschiedenen Städten kam es am SLahltag zu
Ausschreitungen, die mehrfach Opfer forderten.

Die Zusammenkunft zwischenst Painleve, Briand und de« engli-
schen Minister» ist für den 20. Mai vorgesehen.

Im deutsch-alliierte« Sachlieferungsausschust wurde ein Abkom¬
mena»lsgearbeitet, das von beiden Seite» nun>««ehr genehmigt
ist und aui 1. Mai in Kraft tritt.

*

Nach Bandervelde ist auch der belgische Katholikenführer von de
Bypere mit seinen Bennihungen zur Kabinettsbildung grschet-
txrt.

auf Lastautos veranstalteten am frühen Morgen großes Wecken
mit dem Erfolge, dß auch hier gegen Mittag 50 Proz. der Wäh¬
ler ihrer Wahlpflicht Genüge getan hatten. Aehnliche Nachrich¬
ten liegen auch aus anderen Städte» Thüringens vor. In
Leipzig und Dresden  war das Wahlgeschüft bis zum
Mittag, wohl auch wegen des Regens, ziemlich schlecht. Man
rechnet hier mit einer geringeren Wahlbeteiligung als am 29.
März. In Sachsen  ist in Kreisen der organisierten Arbeiter¬
schaft, namentlich bei Freidenkern, ziemlich stark mit dem Argu¬
ment gearbeitet worden, daß weder die Wahl eines Reakioiräcs
noch die Wahl eines Katholiken in Frage kommen dürfe. Im
Rheinland und in Westfalen, besonders tni besetzten Teil, ist
das Wahlgeschäft außerordentlich ruhig, aber keineswegs flau.
Im Wahlkreis Köln - Aachen  hatten teilweise bis zum Mit¬
tag bereis die Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt, gegen
30 Proz. beim1. Wahlgang. Die Propaganda hält sich in mäßi¬
gen Grenzen. Aus Düsseldorf  wird eine geringe Wahl¬
beteiligung bis zum Mittag gemeldet. Frankfurt  berichtet,
man habe den Eindruck, als ob die Wahlbeeiligung schwächer
sei, als beim1. Wahlgang, die Spannung auf den Wahlausgang
freilich weit größer als am 29. März. Aehnlich berichtet auch
Wiesbaden.

Kaum ein anderer Wahlkampf wurde in Berlin  so er-
bitert um zwei Weltanschauungen ausgetragen wie der gegen¬
wärtige. Hier schwarzweißrot, hier schwarzrotgold zeigt der Fah-,
nenschmuck. Hier schwarzrotgold, hier schwarzweißrot rufen die
Propagandafahrer von ihre» Wagen, begrüßt oder abgelehnt
von den Wählern, unter Regenschirmen und wasserdichten
Gummimänteln. Das Wetter beeinflußt natürlich das Wahlge¬
schäft. Bis in die Nachmittagsstunden hinein ist die Beteiligung
nicht so stark, als man nach den lebhaften, teilweise erbitterten
Vorbereitungen hätte erwarten können. Doch ist anzunehmen,
daß die prozentuale Beteiligung etwas höher sein wird, alL.lra
ersten Wahlgang. Man wird in der Reichshauptstadt mit einer
Gesamtbeteiligung von etwa 75 Proz. rechnen können.

Zusammenstöße in Berlin.
Berlin, 27. April. Gestern abend kurz vor 10 Uhr kam es

auf dem Marktplatz in Pankow bei Berlin zwischen Reichs¬
bannerleuten und Reichsblockanhüngern zu einem Zusammenstoß.
Nachdem einige Stockhieb« ausgeteilt worden waren, fielen auch
von unbekannter Seite Schüße. Insgesamt wurden2 Reichs¬
blockleute und5 Reichsbannerleute durch Streifschüsse oder Dolch¬
stiche verletzt. Die Täter konnten trotz sofortigen Eingreifens der
Polizei nicht ermittelt werden. Eine weitere Aasdehnung des
Zusammenstoßes wurde aber vermindert.

In den späten'Abendstunden hat der Regen etwas nachge¬
lassen. Im Zeitungsviertel staut sich eine unübersehbare Men¬
schenmenge und nimmt die durch Lichtschrift bekannt gegebenen
Wahlr 'ültate mit lauten Kundgebungen auf. Noch lange nach
dem Schließen der Wahllokale ziehen Angehörige des Reichs¬
banners und des Roten Iungsturms in Trupps durch die Stra¬
ßen. Fast überall, wo sie auf Paffanten stoßen, die sich zum
Neichsblock bekennen, kommt es zu Reibereien. Auch Reichsban¬
ner und Roter Jungsturm rempeln sich hin und wieder an. Nach
einem solchen Zusammenstoß gab es in Treptow3 Leichtverletzte.
An anderen Stellen kam es zu Messerstechereienzwischen Reichs-
bannerkeuten und Angehörigen der vaterländischen Verbände.
In der Knesebeckstraße überfielen nach Mitteilung des Polizei¬
präsidiums Reichsbannerleute ein Personenauto, in dem sich
einige Angehörige des Reichsblocks befanden. Zwei Polizeibe¬
amte. die einschreiten wollten, wurden von den Reichsbanner¬
leuten umringt und ein Oberwachtmeister durch Stockhiebe zu
Boden goschlagen. Ein Polizeiaufgebot stellte vier der Täter,
die aber von ihren Freunden gewaltsam befreit wurden. Der
verletzte Beamte wurde besinnungslos zur Wache gebracht, wo
er sich nach ärztlicher Hilfe wieder erholte. Auch Ecke Frieden-
und Große Frankfurterstraßekam es zwischen Reichsbanner- und
Frontbanner-Angchörigen zu einer blutigen Schlägerei.

Zusammenstoß in Karlsruhe.
Karlsruhe, 27. April. In Durlach bei Karlsruhe kam es

heute mittag zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen An¬
gehörigen des Reichsbanners und Angehörige" des Reichs-
blocks, wobei es einen Toten und zwei Schwerverletzte gab.

Nachspiel zum Reichswehrunglück
an der Weser.

Hannover, 24. April. Von der Staatsanwaltschaft in Biele¬
feld ist Nachuntersuchung der Katastrophe bet der Reichswehr¬
übung auf der Weser und ein Strafverfahren wegen fahrlässiger
Tötung gegen den Oberleutnant des Pionierbataillons in Min¬
den, Bernhard Jourdan, eingeleitet worden. Die Gerichtsver¬
handlung wird vor dem Schöffengericht Minden stattsinden: Die
Voruntersuchunghat ergeben: Bei den Versuchsfahrten stellte
sich heraus, daß die Behauptung des Oberleutnant Jordan, die
Mitte der Fähre sei durch einen 114 Meter breiten Gang ent¬
lastet,worden, nicht den tatsächlichen Verhältnisse» entsprochen hat.
Nach Ansicht der Sachverständigen hätte die Fähre im Höchstfall
mit 125 Mann besetzt werden dürfen, während am Unglückstage
eine Belastung mit 167 Mann erfolgte. Vorschriften über die
Belastung bestehen allerdings nicht, sodaß diese dem Ermessen
des Offiziers überlassen bleibt. Es ist festgestellt worden, daß
die Belastung ungleichmäßig erfolgt ist. Während bereits der



Lauptmann der 14 . Kompagnie des Ausbildungsbataillons m
Dortmund , deren Mitglieder zum größten Teil ertrunken sind.
Bedenken gegen die Belastung der Fähre äußerte , weigerte stch
der Hauptmann der 15 . Kompagnie ebenfalls seine Soldaten
der Fähre anzuvertrauen . Neben der Iteberbelastung stutzt stch die
Anklage gegen den Oberleutnant Jordan auf eine , die Gefahren
der Neberfahrt nicht berücksichtigende Verteilung der Mann,chaf-

>ten auf der Fähre . Oberleutnant Jordan , der nach dem Unglück
gänzlich zusammenbrach , wird als ein tüchtiger und zuverlasp-
ger Offizier geschildert . __

Politische Umschau.
. Der sranzösische Botschafter Fleuriau ist
von London  in Paris ein getroffen und hatte
Mit Briand eine Unterredung Uber das  Si-
kcherheitsproblem . Briand so« der Ansicht sein,
datz vor der Einleitung der Besprechungen über diese
Mage Deutschland dem Völkerbunde vertreten müsse, und
Idatz in der nächsten Zukunft mehr das Entwaffnungs-
Problem als der Sicherheitspakt auf der Tagesordnung
»stehen müsse.

InLondonist man verstimmt . weilBriand
auf den Standpunkt zurückkehrt,  datz die
deutschen Vorschläge erst dann diskutiert werden kön-
!nen, nachdem Deutschland bedingungslos  und
!nach Abstellung aller Verfehlungen dem Völkerbund
ibeigetrete«  ist , ein Standpunkt , den Herriot aus
Drängen Chamberlains aufgegebe » hatte . Man fürchtet,
datz FrankreichgarkeinenSicherheitspakt
will , die Schuld für das Scheitern aber
Deutschland zu schieben möchte.

Der bulgarische Minister Russeff  erklärte
Pressevertretern gegenüber , datz die Kommunist »«
schen Verschwörer im Solde Moskaus  stan¬
den , von dort Monatsbezüge und für begangene Atten¬
tate Prämien bekamen . Die Kleinbauern sind an den
Attentaten beteiligt . Die Gesamtzahl der Verhafteten be¬
trägt 15VV.

In London  herrscht grotze Besorgnis , daß
!bei dem Begräbnis Lord Rawlinsons,  des
verstorbenen Oberbefehlshabers der indischen Armee , von
den Bolschewisten ein Attentat verübt werden
Könnte,  wie das in Sofia . Die Kirche und die um¬
liegenden Gebäude stehen unter schärfster Bewachung
durch die politische Geheimpolizei . ,
> Die englkschePeesse  fährt fort . strengeMatz-
regeln gegen die Weltgefahr des Bolsche-
>rvismus  zu verlangen und die Regierung aufzufordern,
dis Sowjetdelegatio » nicht länger anzuerkennen , damit
st« nicht das diplomatische Visum zum Einlatz in das
Land benutzen könne . . _ ^ - .. ...Z
! In Paris  kam es in der Äacht im Anschluß an eine
Gemeindewahlversammlung zu blutigen Zusam-
menstötzen  zwischen Nationalrepr .blikanern und Kom¬
munisten . Es gab drei Tote und acht Schwerverletzte.
> Ein TeildergrkechischenArmeeistmobili-
siert  worden . Der Grund hierfür ist noch nicht klar.
Man nimmt an, datz es sich um eine Demonstration gegen
die Bulgarien zugebilligte militärische Verstärkung , also
eigentlich um eine Demonstration gegen die Alliierten,
handelt.
! Der frühere Botschaftsrat bei der japanischen Botschaft
ln Washington und stellvertretende Butzenminister Tok -
kichi Tonak . ist zum Botschafter ln Moskau
ernannt worden . . ^ ^ - - --

/ Nach Vanderoelde ist auch der Führer der vla-
mischenKatholikenpartei . vandeVyvLre,
mit seinen Bemühungen zur Kabinettsbildung geschei¬
tert.  Sowohl die Sozialisten wie auch die Liberalen
haben sich ihm versagt . Man spricht jetzt von einer Auf¬
lösung der Kammer und der Ausschreibung
von Neun »aklen . -

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 27. April 1925.

Wolken und Wind in deutscher Bauernregel.
Zn alten Kalendern ist zu leien : Sind morgens Himmelichäs-

chcin mirds nachmiliazs gewiuern . Trübe Walten sind seiten
ohne Regen . Wer allzeit auf de» Wind will fehen . der wird
nicht streu und nicht mähen . Mvrgens Morgenwind , mittags
Mittagwind , auf drei Tage fchön Wetter wir sicher sind Der
Wind der sich mit der Sonne erhebt und legt , ( also der Ostmnnd)
bringt selten Regen Wind vom Niedergang , (der Westwind ) ist
des Regens Aufaang : Wind vom Aufgang (der Ostwind ) ,st
schönen ' Wetters Anfang . Großer Wind ist selten ohne Regen.
Wind vom Sinken der Sonne ist mit Regen verbünde ^ Wind
vom Steigen der Sonne uns fchön Wetter verkündet . Südwind
kalt , wird selten drei Tage alt . Wenn kleiner Regen will , macht
großen Wind er still.

Erweiterter Sonntagsverlehr auf der Nagoldbahn und der
Strecke Lalro —Stuttgart.

Für den Ausflngverkehr vertohren von Sonntag , 3. Mai 1925
an Sonn - und Fciertaaen die folgenden weiteren Züge : Zug
»05 Pforzheim ab 8.10 Uhr Vm . Calw an lt.11 Uhr . Zug 906
Calw ab 0.26 Uhr Vm . Pforzheim au 1lt.12 Uhr . Zug »Ai Stutt¬
gart Hbf . ab 7.25 Uhr Vm . Calw an l>.17 Uhr . Zug 873 Calw
ab 7.W Uhr Nm . Stuttgart Hbf . an 9 41 Uhr.

Das Kometenjahr.
Das Zahr 1025 wird ein ausgesprochenes Komctenjahr sei» ,

in dem nicht weniger als 9 Kometen in Erscheinung treten wer¬
den . Einige von diesen dürften der Erde ziemlich nahe kommen,
jedock) mit bloßem Auge zumeist nicht sichtbar sein . Zwei Kometen
die dieses Jahr wiederkehren , sind bereits vor über 40 Jahren
entdeckt worden , und obgleich sie in der Zwischenzeit wiederhol!
der Erde so nahe gekommen sind , daß sie sichtbar sein mußten,
sind sie trotzdem nicht wieder aufgetaucht . Die Frage , ob uich auf
welche Weise sie verloren gegangen sind , wie überhaupt über
die Herkunft , Entstehung und teilweise sogar über ihre Bahn
ausreichende Feststellungen nicht getrosten werden konnten . Was
ihre Zusammensetzung anbelangt , so steht fest, daß ihre Masse
außerordentlich gering sein muß . SelW di« Kometen , die der
Erde ganz nahe gekommen sind , haben infolge ihrer geringen
Masse irgend einen Einfluß auf die Erde nicht ausgeübt . Ein
Durchgang der Erde durch den Schweif der Kometen , der viel¬
fach vorgekommen ist, wird überhaupt nicht wahrgenommen.
Auch die Bestimmung der Dahn stößt auf erhebliche Schwierig¬
keiten . Während die Bahn der Planeten nahezu kreisförmig ist,
d. h. eine Ellipse darstellt , deren Leide Brennpunkte sehr nahe
aneinander liegen , bewegen sich die Kometen durckpoeg in außer¬
ordentlich flachen Kurven . Dies hat zur Folge , daß sie sich der
Erde sehr schnell nähern , um sich ebenso schnell wieder zu ent¬
fernen . sie infolgedessen nur kurze Zeit beobachtet werden kön¬
nen . was die Bestimmung der Bahn außerordentlich schwierig
gestaltet . Der Engländer Halley war der erste , der die Berech¬
nung von Kometenbahnen versuchte , nachdem Newton bewie¬
sen hatte , daß die Kometen in ihren Bewegungen Gesetzen folgen,
die von denen der Planelenbewegung nicht wesentlich verschieden
sind . In der Sonnenncche kommen -sie daher der Sonne zuweilen
weit näher als die Planeten . Der große Komet von 1843 war
„nur " 105 WO Kilometer von der Sonne entfernt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
/Post der nördlichen Depression wandern Ausläufer bis nach

SüdM -Äkschland. Auch über Italien liegt Tiefdruck . Bet westlichen
Winden ist für Disnstag und Mittwoch vielfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

>p
Ostelsheim , 26 . April . In dankbarer . Anerkennung seiner

Verdienste die sich Herr Pfarrer Zeller in nahezu 35jähriger
Amtstätigkeit um die hiesige Kirchengemeinde erworben hat , hat
der Gemeinderat am 31. Mürz beschlosten , dem verdieten Geist¬
lichen das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde zu verleihen . Die be¬
treffende eingerahmte Urkunde wurde durch Herrn Schultheiß
Pape namens des Eemcinderats am Osterfeste überreicht . Wohl
alle Gemeindeglieder vereinigen stch in dem Wunsche , daß Herr
Pfarrer Zeller sich noch lange eines ruhigen und friedlichen Le¬
bensabends erfreuen darf.

(SCB .) Wtldbad , 24 . April . Ein Dienstmädchen fuhr auf
dem Rad am alten Rathaus vorbei . Vor dem Graf Eberhard¬
bau tummelten stch Kinder auf ihren Rädern die nicht wußten,

sollten oder wollten sie dem Mädchen ausweichen . Dadurch
wurde auch letzteres unsicher und fuhr in scharfem Tempo direkt
ins Schaufenster des Wilckenschen Zigarrengeschäfts hinein , das
total zersplitterte . Die Waren wurden teilweise aus den Gehweg
geschleudert . Das Mädchen hat erhebliche Schnittwunden davon-
gelraqen.

Vcrueck OA . Nagold . 26 . April . Bei der heutigen OrtSvor-
steherwahl wurden von 223 Wahlberechtigten 202 gültige Stim¬
men diesen entfielen auf den seitherigen Aints-
veriveser , Kolmbach 120 Stimmen , auf seinen

Weil , 82 Stimmen.
(SLB . i Amtgart , 24 April . In einer vom Mielerverein

Groß -Ltuttgart einberufenen öffentlichen Versammlung führte
Regierungsrar a . D . Krauß , der Borsitzenve des Landesverbands
württ . Mieteroereine aus , die Erhöhung der Miete und die
teilweise Herausnahme der gewerblichen Räume aus der Zwangs¬
wirtschaft durch die neuen Bestimmungen der Reichsregierung
und des württ . Ministeriums des Innern habe eine außerordent¬
liche Beunruhigung unter den Betroffenen bervorgerujen . Das
württ . Ministerium habe eine recht fadenscheinige Begründung
für diese Verfügung gegeben . Minister Botz habe auf Befragen,
rvarui » gerade Württemberg die höchsten Sätze erhebe , geäußert,
daß er mit Genehmigung des Reichsarbeitsministeriums in
Württemberg ein Erperiment wachen wolle . Die württ . Mieter
sollen also Versuchskaninchen sein . Das könne man sich unmög¬
lich gefallen lasten . In ganz Deutichland würden keine solchen
hohen Sätze erhoben wie in Württemberg . In Baden und
Bayern seien di « Sätze um 38 Prozent niedriger . Seit 1. April
würden 110 Pro .zent der Friedensmiete für gewerbliche Räume
gefordert . Aber damit nicht genug , die Hausbesitzer kündigen
die Geschäftsräume , um noch höhere , inan kann ruhig sagen.
Wucher -Mieteu zu erhalten . Der Hausbesitzer wolle der Nutz¬
nießer der Arbeit der gewerblichen Mieter sein . Diese Zumutung
milste energisch zuriickgewiesen werden . Die gewerblichen Mieter
müßten Material und Beweise bringen , um dem Minister zu
zeigen , daß die Verfügung schädlich und unglücklich sei, und er
die Verfügung zurücknehmen müsse, wie das in Preußen gesche¬
hen sei. Der Redner glaubte , daß dieser Vorstoß der Haus¬
besitzer mit Unterstützung des Ministeriums nur der Anfang sei
und das dicke End « Nachkommen werde , wenn die Mieter sich
nicht geschlossen zur Wehr setzen.

(SCB .) Ul « . 24 . April . Ein Schutzmann fuhr m der Wag-
nerstraße mit einem Fahrrad der Straßenbahn »ach. An der
Brauerei zum Bären holte er den Wagen ein . Durch rasches
Abspringen vom Rad stürzte der Schutzmann auf das Straßen¬
pflaster . Nur seiner Geistesgegenwart ist es zu verdanken , datz
er den Straßenbahnwagen noch erreichte , der dann auch
sofort hielt . Der Schutzmann verhaftete dann einen jungen
Burschen , der eine Pappschachtel trug , sowie eine Frauensperson.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Produktenbörse » und Marktberichte
de « Landwirtschaftlichen Hauptoerbandes

Württemberg und Hohenzollern S . B.
Stuttgarter Obst - und Gemüsegrotzmarkt vom LS. April.

Edelüpfel 35—40 : Tafeläpsel 12—38 : Kartoffeln 5—6 : Fil-
derkraut 10—15 , Weißkraut 10—15: Rotkraut 15—20 : Rote
Rüben 5—7 : Gelbe Rüben 6—10 : Zwiebel 1 Pfd . 14- 17: Sel¬
lerie 1 Stück 12—30 : Scksivarzwukzeln 35—4s ! Spinat 8—12:
Rabarber 8—10 : Große Gurken 70—IW : Rettich 10—25 Pfg.

Amerikanische Produktenbörse vom 24. April.
New York: Weizen , Roter Winter,Sommer loco 167,75 : harte

dto . : Mais loco 102 : Chicago : Weizen , 152,5 : per Juli 140,75:
per Sept . 132,75 —133,50 : Roggen per Mai 108,75 : per Juli
108,5 : per Sept . 101,5 : Mais : per Mai 107 : per Juli 110,25:
per Sept . IW,75 : Hafer per Mai 41,6 : per Juli 43,25 : per
Set . 43 .5:

Schweinepreis «.
Güglingen:  Milchschweine 40—58, Läufer 80—140 Ml.

— Hall:  Mtlchschweine 50—70 , Läufer W —120 Mk . — Oeh¬
rt ngen:  Milchschweine 50—72 Mk . — Ulm:  Milchsrhweine
48—64 Mk . pro Paar.

Dt» LrtUch«» al «>nh. nd«ISprelse dirsrn selblweifiünbltihnicht <u» d«n virsen - und
«r »bdandil»pr«iskn , ,m«ss»n « irden, d» silr t«n« noch dt» 1»z. « letschnstltch»» vir-
1,- rSk-fkn In Zuschl- , lomimn. D. SchrtsU.

Vachfest Calw.
Die bestellten Karten

Können von Dienstag ab in der Buchhandlung Ktrchherr
abgrholt werden . Wir bitten nochmals , sich umgehend
Karten zum Bachfest zu besorgen, da die vorhandenen Be¬
stände dem Ende zugehen.

Die Hauptprobe
am Samstag nachm . 3 Uhr ist öffentlich.  Karlen zum
Einheitspreis von Mk . 1.— ebenfalls bei Ktrchherr und
am Eingang . Dieser nur durch die Haupttüre , Oberamtsseite.

Gechingen OA . Calw.
!LM-II.Rudel-

StMtiiliolz-
Verlms.

Aus dem Gemeindeivald Dachtlerberg , Tor-
wartsgrund , Lichte, Trauf und Finsterschlag kom¬
men am Donnerstag , den 39 . April d « . 3s.
cm Ort und Stelle im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

46 Stck. Bau - u. Wagnereichen
Mit Fm : 1.06 !l„ 13,00 111., 5,99 IV., 4 .96 V.,
1.02 VI. Klasse, 7 Rotbuchen mit Fm . 1,59 II!.,
3,00 IV. Klasse, 7 Birken mit Fm . : 1,17 VI. Kl .,
17 Forchen (Abschnitte) mit Fm . 13,79 l .—III. Kl.

Zusammenkunft vormittags 8 llhr bcim Rathaus.
Den 24 . April 1925.

Schultheißenamt : Schmidt.

ft

SMiilr Koirmc
E « 1w.

Montag , den
27 . April 1025
abend » 8 Uhr:

tm Gasthaus zur „Sonne"
(Nebenzimmer ). Da sehr
wichtige Besprechung ist
da » Erscheinen aller aktiven
Mitglieder notwendig . Pf.

„L»«k«M ".
Morgen Diens¬
tag . d. 28 April,
abends 8 Uhr

Singstunde
Vollzählige , Er¬
scheinen dringend

notwendig .Der stv.Vorstand

Auf erste Hypothek werden
von pünktlichem ZinrzählerSWMK.

auszunehnlkn gesucht.
Angebote erbeten unter

M . 2 . 20 an die Geschäfts-
stelle ds . Bl.

sBesuchskarten!
iunü -Anzeigen!
erhalten Sie rasch kr der

!A.O«lschlSger' scheni
^BuchdrrttkeretTalwj

ULrrnttick

S.M. Ml
Ortsgruppe Calw.

Morgen Dienstag.  88 . April 1985
abends 8 Ahr

im «Badischen Hof"

Vortrag
»Was lehrt die Mel und ms lehre«die

ernste«Melsorfcher"
Psalm 119 , Der « 97.

.Wahr oder Unwahr"
3 Cor . «. 1- 19 ; Offb . 21 . 1- 8 ; Sohanne«

5. 89 ; Ap .. Gefch . 17 , 11.

Jedermann ist herzt . eingelad . Eintritt frei!

Späte , gelbfleischige
Saat-

lmtijscl«
»Deodara " oerkanst

Wilhew Mogler,
B«did»Iftriste.

Hilssheizer
jüngerer , lediger Mann , mit
den besten Empfehlungen zu
schneümögl.Einlritt i. Iahres-
slelle gesucht. Ausführliche
Angebote m.Zcugnisabschr .an

Sanatorium
Schwarzwaldheim,

Schömberg bei Wildbad.

Die Grab -, Maurer -, Steinhauer -,
Zimmer - , sowie die Flaschner -Arbeiten

für den Neubau eines Forstwarthaus «« ln Aichelberg
werden nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen , s Gewerbeblatt 1021. S . V3 ff. vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Zelt vom 28. April
bi« 5. Mai d». I «. beim Bezirksbauamt Ealw , Badstraße.
zur Einsichtnahme aufgeleqtdaselbst werden auch die lieber-
schlagsauszüge zum Selbstkostenpreis abgegeben . Dir An¬
gebote sind spätesten, bl» Mittwoch , den S. Mai IS25,
vormittag « 10 Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot für den Neubau de» Jorstwartgebäudes tn Aichel¬
berg" versehen an da » Bezirksbauamt Calw portofrei ein-
zurelchen. Zur genannten Zeit findet dort die Oeffnuna der
Angsdote statt . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Ealw . den 25. April 1925
Bezirksbanamt.

Jeder Gewerbetreibende
wsnck« sich bei veckars an Drucks»

all « Krtz als vrisfdogsn , llech
'nungen . Postkarten , Sirknlar»

preisltft « , ms . » , an ck
vruckorst ckirs», Blatte'



Am meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen
Kleidn.tjjv/utckeu zu erleichtern, gebe ich einige Tage lang auf

M sämtliche Waren einen

Rabatt von
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung « nd bei Käufen

von Mb . S.— ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet
nicht statt. Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RLuchle , am Markt . Calw
DlMMiderstG. Mstexemiiken

Bettbarchent, Msk-er«. Schürzen, Wüsche
WMechen, Motninren

VoMn-We

HenennnrnMe, fettige Herren- «.Knnbeniileidnng.
Mlers gestrickte Anzüge. Ia»>enn>i«djachen.

KinderMMen, Herrenwindjache», Spottnnzüge,
Spotthnsen, SnmiNlSntel. Lodenmüntel, Pelerinen.

sn

f Tür
NWHk Md SllWK

Fertige

Kmhai'VellleüWg
beste MstlmWM!BMge Preise!

M -r.Wejrel EM.
Vadstratze.

Sp ezialität:

Herren - und Knabenbekleidung.

Nenbulach , den 27. April w2s.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « inniger Teilnahme
beim Hinscheiden «seiner lieben Gailin , unsrer
treubesorgten Mutier

Marie KWerr
geh . Rick .

sowie für dir zahlreiche Belriiigung aus nah
und sern zu ihrer letzte» Ruhestätte , siir die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , sür
den erhebenden Gesang de , Hauptlehrers Stahl,
sowie den Herren Ehrentriigern sprechen wir
auf diesem Wege unser » herzlichsten Dank au ».

Die trauernde « Hinterbliebenen.

roii unci xebrannt,

L3iieemi8ckunZen
^ee narr L3L30

) vlken uncl in psckunAen

r 6u § en vreiß . .. .
am

lVlarkt.

Littzenhardt , den 27. April 1S25.

Danksagung.
Allen denjenigen , welche unserer lieben

Kau en fie
am besten

bei
Gebr . Dongus,

Decken pfr on n.

Avenarms

Carl Serva
Feenspre chr 120

Tante

Barbara Hauseiilialin-ft
bei Lebzeiten so viel Gutes getan u . bei k
ihrem veimgangr ihr die letzte Ehre erwiesen
haben , sage » wir herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Hauptlehrcr Schneider und
seinem Singchor . Herrn Stadtpsarrer Eber-
Hardt siir die trostreichen Worte am Grabe,
sowie den Herren Ehrentriigern für ihren
letzte» Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lerte Lerugsguellelür Lrreuenir »«
0er Lalver Inäuitrie I

^Voiläeckea
^ameikLsr-

Aei » v ^
e r «l e-

8 tvpp «leckea

llioll- nag
Mssekziakke.
ttsnekester,

LsmS. vrsatr-
Lrttkel unällurrroarea

«mpllebltfr.MiLMrMräsv«.
beim Ltsät . iVaxbSusle.

Empfehle der geehrten Einwohnerschaft
von Calw und Umgebung

sämtliche Herren -. Damen-
und Kinder -Leibwäsche.

Badeanzüge , Reformschlupfhosen , Ünter-
röcke in Baumwolle - u. Seide -Trikot , sowie

Herrenwesten in Lanaseide, Kleider
und Jumper in allen Farben.

Trikot am Stück soivie Reste.

St»»Krebs» , ViWssstr. «ss
neben Vereinsbuchhandlung.

LM - Da kein Laden sehr günstig « Preis «. -Wg>

für einige Stunden im Tag

gesucht.

Frl.W. Zahn. Ahlandstr.
Deckenpfronn.

Unterzeichneter setzt einen
neuen

Einspänner-
Leiterwagen

dem Berkaus au ».
Karl Aichele, Schmied.

Einige 1000 alte

Dachziegel
sucht zu Kausen.

Kinderrettungsanstali
Stammheim.

Maurer
mehrere tüchtige sür Baustelle
in Dillweitzenstein « Pforzheim

sowie 2 tüchtige

Gipser
für Pforzheim sofort gesucht.

BauWe Psorzheim LL Wirbel«
Nonnenmithlgasf « 4 — Fernsprecher 3494.

Di « bei dem Bau des Wohn - und Geschäftshauses
Schvssler , Sattler »nd Tapezier in Althengstelt vorkom-
wende»

Iimmer - , Flaschner - . Gipser - , Glaser - ,
Schreiner - , Schlosser - , Schmiede - , 2n-
stallations - u . Anstrich - Arbeiten , sowie
Jalousie - und Rolladenlieferung Kom¬
men zur Vergebung.

Die Unterlagen liegen bei Herrn Wohigemuth  im
Gosthos zur .Traube " in Althengstelt  zur Einsicht,
nähme aus , woselbst auch die schriftliche » Angebot « bi,
Freitag abend den 1 . Mai , abzugcben sind.

Im Auftrag : G . Bürkle» Architekt B . d. A.
Sindeifingen.
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